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Der Raub jüdischen Eigentums 
in der Zeit des Nationalsozia-

lismus war lange Zeit ein Tabuthe-
ma, auch in Oldenburg. Es gab 
zu viele Profiteure, die sich in der 
NS-Zeit bereichert hatten, und die 
die Erinnerung daran verdrängen 
wollten. Werkstattfilm nahm sich 
bereits in den 1990er Jahren des 
Themas an, und organisierte nach 
jahrelanger Recherche, auch gegen 
erhebliche Widerstände durch die 
Stadt und andere, im Jahr 2001 
eine Ausstellung über die „Ari-
sierung“ in Oldenburg. Ein Teil 
dieser Ausstellung ist als einzige 

Dauerausstellung im KinOLaden 
zu sehen. Parallel dazu erschien der 
Ausstellungskatalog „Ein offenes 
Geheimnis - ‘Arisierung‘ in Alltag 
und Wirtschaft in Oldenburg zwi-
schen 1933 und 1945“. 
Auf 136 Seiten wir darin ein 
Überblick über die verschiedenen 
Phasen der Enteignung jüdischer 
Bürger*innen gegeben, konkreti-
siert an einzelnen Personen, eine 
Übersicht über Häuser und Ge-
schäfte, die jüdischen Bürger*innen 
gehörten, eine Chronik der antijü-
dischen Maßnahmen des NS-Regi-
mes und eine Fülle historischer Do-

Ko
mm,     

       wir gehn in den

KINOLADEN

Flucht und Asyl 
in Oldenburg und umzu 
seit den 80er Jahren
Ausstellung noch bis Mitte März
Die äußerste erfolgreiche Ausstellung 
zu Flucht und Asyl in Oldenburg und 
umzu ist noch bis Mitte März jeden 
Sonntag von 14.00 bis 18.00 Uhr zu 
sehen. Führungen für Gruppen bitte 
anfragen unter info@werkstattfilm.de 

Als das Fußballfilm- und Kultur-
festival „Gegengerade“ 2021 zum 

ersten Mal stattfinden konnte (nach 
einem coronabedingten Ausfall 2020) 

Zur Veröffentlichung dieses Katalogs benötigen wir dringend Ihre Spenden
Sie können jetzt das Buch zum Preis von 18 € vorbestellen: Bitte senden Sie per Mail oder per Post 
eine verbindliche Bestellung und überweisen Sie den Betrag auf untenstehendes Konto. 
Ihre Spende mit Stichwort „Katalog“ an: 
Werkstattfilm e.V.  -  Landessparkasse zu Oldenburg 
BIC: SLZODE22 - IBAN: DE27 2805 0100 0090 4374 19                      Bestellkarte auf Seite 4

konnte noch niemand damit rechnen, 
wie erfolgreich sich dieses Festival 
etablieren würde. Deshalb wird sich 
in diesem Jahr vom 5. bis zum 9. Juni 

zum vierten Mal alles um den Fuß-
ball, seine Fankultur und seine gesell-
schaftliche Relevanz drehen. Im letz-
ten Jahr stand das Marschwegstadion 
umbaubedingt nicht als Veranstal-
tungsort zur Verfügung, weshalb wir 
besonders froh sind, dass die meisten 
Events 2024 wieder dort stattfinden 
werden. Thematisch wird sich das 
Festival in diesem Jahr mit Gewalt, 
Kommerzialisierung und Frauen im 
Fußball beschäftigen. Besucher*innen 
können sich auf ein spannendes Pro-
gramm mit in Oldenburg noch nie 
gezeigten Filmen, Vorträgen, Lesun-
gen, Diskussionen, Workshops und 
natürlich auf die traditionelle Party 
freuen. So wird am Eröffnungstag 

der Film „Stand Your  Ground – Steh 
deine Frau“ in Anwesenheit des Re-
gisseurs Dominik Thaller aus Linz als 
Deutschlandpremiere gezeigt. Bei der 
Gegengerade 2022 wurde mit enormer 
Resonanz der Film „Zeit zum Atem-
holen“ über Frauenfußball im Iran 
uraufgeführt, der anschließend auf 
zahlreichen Festivals im In- uns Aus-
land lief und preisgekrönt wurde. In 
diesem Jahr wird es die Weltpremiere 
eines weiteren Films über iranischen 
Frauenfußball geben, diesmal über die 
Frauennationalmannschaft des Iran.
Zu „Fußball und Kommerz“ wird der 
Autor Dietrich Schulze-Marmeling ei-
nen Vortrag halte, und Ronny Blasch-
ke, der schon bei den letzten Festivals 
zu Gast war, wird eine Lesung aus sei-
nem Buch „Spielfeld der Herrenmen-
schen“ über Rassismus und Kolonialis-

Gegengerade 2024 auf zum vierten Mal! mus im Fußball halten und eine 
Diskussion zu Gewalt und dem Ver-
hältnis von Fans und Polizei moderie-
ren. Wir hoffen, Sie schon neugierig 
gemacht zu haben auf das Programm 
des Festivals in diesem Jahr, über das 
wir in nächster Zeit weitere Einzelhei-
ten auf unserer Website, unseren social 
media Kanälen und in der nächsten 
Ausgabe der Werkstattfilm-News ver-
öffentlichen werden. 

  gefördert durch:

Oldenburg - zwei Geschichten, zwei Gesichter
kumente aus lokalen Archiven. Seit 
vielen Jahren ist dieses Buch nun 
schon vergriffen, und weil Werk-
stattfilm immer wieder Anfragen 
danach erreichen, wird es in diesem 
Jahr eine überarbeitete Neuauflage 
geben. Damit wird diese wichtige 
Publikation zu einem verdrängten 
Thema der regionalen Geschichte 
endlich wieder verfügbar sein. Wir 
werden auf unserer Website, über 
unsere social media – Kanäle und in 
den nächsten Ausgaben der Werk-
stattfilm-News weitere Informatio-
nen über den genauen Zeitpunkt der 
Veröffentlichung mitteilen! 

Mit dem Projekt „Spuren des Ko-
lonialismus“ konnte Werkstattfilm 
2022/2023 ein neues Kapitel in der 
Stadtgeschichte aufschlagen: 
Es wurden durch umfangreiche Re-
cherchen in lokalen und überregiona-
len Archiven die bisher wenig aufgear-
beitete Geschichte des Kolonialismus 
in der Stadt offengelegt. Im Zuge der 
Recherche zeigte sich schnell: 
Eine Ausstellung reicht nicht für das 
umfassende Thema. Es konnte nicht 
einmal sämtliches recherchiertes 
Material verarbeitet werden. 
Daher werden derzeit ein Katalog – mit 
bisherigen und gänzlich neuen Recher-
chen – und eine mobile Ausstellung 
zum Thema zu erarbeitet. Exemplare 
können ab sofort zum Preis von 18 €  
vorbestellt werden. Siehe Seite 4.

Spuren des Kolonialismus 
in Oldenburg

Katalog und mobile Ausstellung in Arbeit

Zur Veröffentlichung dieses Katalogs benötigen wir dringend Spenden
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Panoramablick und Perspektivwechsel – Weil wir Oldenburg lieben

Unterstützung
gesucht:

  Eine steuerlich 
 absetzbare Spende, 
 auf unser Konto:
 IBAN: DE27 2805 0100 
 0090 4374 19
 BIC: SLZODE2 

   Eine Spende 
 auf PayPal-Konto 
 info@werkstattfilm.de

   Einkauf im Shop auf 
 www.werkstattfilm.de 
 Bücher, DVDs 
 oder Gutscheine

   Beitritt Förderverein 
 für Werkstattfilm

Oldenburger  
Medienarchiv  

Das visuelle 
Gedächtnis 
der Stadt 
und Region

W erkstattfilm

Historische Fotos
Zeitzeugenberichte
Filmaufnahmen
Stadtpläne - Zeitdokumente
und viele weitere Informationen

Virtuell 
  durch OL

Oldenburger Stadtgeschichte neu entdecken.
Jetzt kostenlos und bequem:

www.virtuelldurchol.de

W erkstattfilm

Gefördert durch: 

W erkstattfilm wallstraße 24 – 26122 oldenburg – Tel. 04 41/12 180
info@werkstattfilm.de  –  www.werkstattfilm.de

Jüdisches Leben in Oldenburg
Goldschmidt, Tahl, Wallheimer 
– nur den wenigsten Menschen in 
Oldenburg sind diese Familienna-
men heutzutage noch ein Begriff. 
Vor rund 80 Jahren zählten sie zu 
den prägenden Akteuren in der 
Stadt, genossen Ansehen und An-
erkennung in der Bevölkerung. Ob 
als Damenausstatter, Fotograf oder 
Pferdehändler: Sie waren fest sowohl 
im gesellschaftlichen und kulturel-
len Leben als auch in der Wirtschaft 
der Stadt verankert. Dies änderte 
sich mit dem Aufstieg der National-
sozialisten: als Juden wurden sie aus 
dem gesellschaftlichen Leben ausge-
grenzt, öffentlich diskriminiert und 
wirtschaftlich ruiniert. Schließlich 
wurden sie verfolgt, vertrieben, 
ermordet. Der Rundgang greift die 
Schicksale einiger jüdischen Fami-
lien aus Oldenburg auf und macht 
ihre einstige Existenz in der Stadt 
wieder sichtbar. 

Geschichte des Kinos in Oldenburg 
Zu den besten Zeiten gab es in 
Oldenburg 20 Kinos. Spätestens 
seit den 1960er Jahren verloren sie 
aufgrund der Verbreitung des Fern-
sehens an Bedeutung, sodass das 
Stadtbild heute in weniger geringe-
rem Maße vom Kino geprägt ist und 
kaum etwas daran erinnert, dass Ol-
denburg einst eine Kino-Hochburg 
war. Dieser Stadtrundgang versucht, 
die Ursprünge des bewegten Bildes 
in Oldenburg wieder sichtbar zu 
machen: der Ort der ersten Kino-
vorführung in der Stadt, die  kleinen 
Ladenkinos, die seit 1908 an vielen 
Orten entstanden, die Eröffnung 
des ersten Oldenburger Filmpalas-
tes – des Wallkinos – , das bis heute 
das Stadtbild prägt und dessen jah-
relanger Leerstand noch stets für 
Diskussionsstoff in der Stadt sorgt. 
Auch ein Blick auf die Nachkriegs-
zeit bietet spannende Einblicke in 
die zeitgenössische Debatte in Bezug 
auf die Frage nach dem gesellschaft-
lichen Nutzen des Kinos.

Migration, Flucht, Exil und Rassis- 
mus in Oldenburg 1945 bis heute 
Werkstattfilm bietet einen Stadt-
rundgang an, der sich den Themen 
Flucht, Migration und Exil mit 
lokalem Fokus auf die Stadt und 
Region Oldenburg widmet. Er zeigt 
auf, wann und unter welchen Bedin-
gungen seit 1945 Zuwanderungs-
bewegungen stattfanden: Von den 
Flüchtlingen aus den ehemaligen 
deutschen Ostgebieten, die in den 
ersten Nachkriegsjahren das sozi-
ale Gefüge der Stadt fundamental 
veränderten, über die sogenannten 
„Gastarbeiter“, die ab den 50er Jah-
ren als Arbeitsmigrant_innen nach 
Deutschland geholt wurden, den 
politischen Flüchtlingen, die durch 
Verfolgung und Diktatur in ihren 
Heimatländern ins Exil gezwungen 
wurden, über die  Bürgerkriegs-
flüchtlinge aus den Balkanstaaten 
in den 1990er Jahren bis zu der ak-
tuellen Situation. Ergänzt wird der 
Rundgang durch eine anschließende 
Vorführung von Filmen und Fotos 
sowie die Möglichkeit zur Diskus-
sion im KinOLaden von Werkstatt-
film in der Wallstraße 24. Dieser 
Rundgang ist der erste seiner Art in 
Oldenburg.

NS-Einrichtungen in Oldenburg
Oldenburg, und nicht das deutlich 
größere Bremen war die Gauhaupt-
stadt des Reichsgaus Weser-Ems. 
Dies lag sicherlich darin begründet, 
dass die Stadt in der Schlussphase 
der Weimarer Republik eine Hoch-
burg der NSDAP war. Deshalb wa-
ren in Oldenburg eine Vielzahl von 
NS-Einrichtungen angesiedelt. Der 
Rundgang geht den Spuren der na-
tionalsozialistischen Einrichtungen 
nach: Der Gauleitung Weser-Ems, 
der NSDAP Kreisleitung, der „Deut-
schen Arbeitsfront“, der Gaupro-
pagandaleitung und anderen. An-
schließend besteht die Möglichkeit 
zum Besuch der Dauerausstellung 
über Oldenburg in der NS-zeit im 
KinOLaden und zur Diskussion
Die Rundgänge finden nach Ab-
sprache statt und dauern ca. 60 – 90 
Minuten. Sie werden von einem 
fachkundigen Mitarbeiter von Werk-
stattfilm durchgeführt.  
Der Preis beträgt pro Person 10 €, 
3 € pro Person für Schulklassen. 
Mindestanzahl der Teilnehmenden 
liegt bei 10 Personen.

Alternative Oldenburger 
Stadtrundgänge 
Werkstattfilm bietet alternative Stadtrundgänge zur Oldenburger 
Geschichte an. Folgende Themen werden dabei u.a. angeboten:

Film zur 
Geschichte 
entlang von 
Küstenkanal 
und Hunte 
In Arbeit ist ein Film zur Ge-
schichte entlang von Küstenkanal 
und Hunte (von Südmoslesfehn 
bis Iprump). Aus diesem Grund 
führen wir zurzeit Interviews mit 
Zeitzeugen. Der Film soll die fol-
genden Themenbereiche umfas-
sen: Torfabbau, Schifffahrt, Fir-
men an Kanal und Hunte, Alter 
Stadthafen, Schleuse, Kraftwerk, 
Brücken und Kloster Blanken-
burg. Falls jemand etwas zu ei-
nem der Themen beitragen kann 
und sich als Zeitzeuge zur Verfü-
gung stellen möchte, kann er sich 
gerne unter der Tel. 12180 bei uns 
melden.
Da unsere letzten Bildervorträge 
zum geplanten Film gut besucht 
waren, laden wir alle Interessierten 
am Dienstag, 5. März um 19.00 
Uhr zu einem weiteren Vortrag in 
die Wallstraße ein. Dabei wird der 
Schwerpunkt auf dem alten Stadt-
hafen liegen.

Studentische 
Hilfskraft gesucht
Werkstattfilm sucht 
für Arbeit im Bereich 
Projekte, Veranstaltungen, 
Kino und Archiv 
studentische Hilfskräfte
Bewerbungen bitte an: 
info@werkstattfilm.de 

Anmeldungen unter: 

W erkstattfilm
Wallstraße 24 – 26122 Oldenburg
Tel. 0441 – 12180
info@werkstattfilm.de 

Auf unserer Website „Virtuell 
durch OL“ findet sich eine On-

line-Ausstellung zu Kolonialen Spu-
ren in der Stadt. Dort findet sich eine 
Vielzahl von Informationen zur Ol-
denburger Kolonialgeschichte: Von 
Oldenburger Soldaten in den Kolo-
nien bis hin zu den Verstrickungen 
hochrangiger Persönlichkeiten aus 
der Stadt mit dem deutschen Koloni-
alismus. Aber auch Informationen 

Lokale Geschichte als Lernort 
online auf „Virtuell durch OL“

zu kolonialistischen Aspekten im 
Bereich Kultur und zu Kolonialwa-
renläden findet sich dort. 
Des Weiteren kann eine Vielzahl von 
Podcasts nachgehört werden, welche 
im Rahmen des Projekts erarbeitet 
wurden: Thematisch geht es dabei 
vom Herero- und Namakrieg bis hin 
zu einem postkolonialen Angriff auf 
die Singularität des Holocausts. 

https://virtuelldurchol.de/spuren-des-kolonialismus-in-oldenburg/

  Di., 05.03., 19.00 Uhr    

Mindestens zehn Menschen wurden 
in Niedersachsen seit 1990 aus rech-
ten Motiven umgebracht. Staatlich 
anerkannt als Todesopfer rechter Ge-
walt sind bisher nur zwei von Ihnen. 
Auf der Grundlage von journa-
listischen und antifaschistischen 
Recherchen, durch Gespräche mit 
Angehörigen, Freund*innen und 
Initiativen vor Ort haben die Betrof-
fenenberatung, die Ausstiegsbeglei-

            Vorankündigung:

Ab 11. Mai im KinOLaden:  Ausstellung 

Erinnern heißt Kämpfen!
Zwischen Anerkennung und Vergessen. 
Todesopfer rechter Gewalt in Niedersachsen seit 1990

tung und die Mobile Beratung Nie-
dersachsen eine Wanderausstellung 
mit 25 informativen Roll-Ups sowie 
begleitende Audios und Videos 
erarbeitet. Diese Ausstellung wird 
vom 11. Mai bis Ende Juni 2024 im 
KinOLaden zu sehen sein!  
Die Eröffnung findet am 11. Mai mit 
einer kurzen Einleitung statt. 
Informationen unter: 
erinnern-heisst-kaempfen-nds.de 

Film, Fotos und Gespräche 
bei Kaffee und Kuchen 
im KinOLaden

Zum Mieten 
von mobilen 
Ausstellungen 
für Schulen, 
Universitäten, 
Bildungseinrichtungen 
und Firmen 
kontaktieren Sie uns unter 
info@werkstattfilm e.v. 

Ein perfektes Geschenk:

Oldenburger
Wunschfilme
In unserem Kino können Sie 
einen Termin bestimmen 
und einen Film nach Ihrer Wahl 
mit Kaffee und Kuchen sehen.
Mindestanzahl 20 Personen, 
Preis 17 € pro Person!

Mit Ihrer Buchung unterstützen 
Sie die Arbeit von Werkstattfilm!

Eine Kooperation zwischen Mobile Beratung Niedersachsen, 
Koordinierungsstelle gegen Rechtsextremismus und Werkstattfilm

Angehörige der deutschen „Schutztruppen“ in Deutsch-Südwestafrika vor 1914



Biographisches 
Gespräch 

3
KinOLaden  - Filme mit Haltung und Ästhetik

W erkstattfilm

KinOLaden   Februar – April 2024

KinOLaden

 So., 11.02., 16.00 Uhr    Film 

Deportation 
from Germany
Deutschland 1997/ Regie: Farschid Ali Zahedi/25 Min.
Was passiert mit den Menschen, die abge-
schoben werden? Den Flughafen Sara-
jewo, die offiziellen Vertreter, die versu-
chen, mit Listen von Abgeschobenen das 
Chaos zu verwalten, das Auffanglager, als 
Zwischenstation gedacht und doch End-
station vieler Hoffnungen. Die Zerstörung 
nach Jahren des Krieges. Die Minensu-
cher, in dem Bemühen das Chaos „aufzu-
räumen“. Im Lager, in Wartestellung, wie 
in Deutschland, nur jetzt „zu Hause“.

 Mi. 07./Do. 08.02., 19.30 Uhr   Film

Voices of Violence
Deutschland 2016/Regie: Claudia Schmid/90 Min.
Voices of Violence ist ein Film über die 
unvorstellbare Gewalt gegen Frauen in 
der DR Kongo und das politische und 
gesellschaftliche System, das diese 
Grausamkeiten zulässt. In dem Land, in 
dem Frauen auf besonders grausame 
Weise der systematischen Vergewalti-
gung als Kriegswaffe ausgesetzt sind, 
gibt Claudia Schmid völlig unbekann-
ten Frauen eine Stimme und zeigt auf, 
wie die Strukturen der Gewalt in all ih-
ren Facetten funktionieren. 
Bild: Mindjazz Pictures

  Mi., 14.02., 19.30 Uhr    Film 

Zu Gast in der 
Deutschen Eiche
Deutschland 2003/Regie: Farschid Ali Zahedi/23 Min.
Der Landkreis Diepholz in den 2000er 
Jahren. In dem ehemaligen Hotel „Zur 
Deutschen Eiche“ leben geflüchtete 
Rom*nja. Das zuständige Ausländeramt 
will diese abschieben. Die Behörden 
schikanieren die Menschen und es 
kommt zu einem Selbstmord. „Es gibt 
viele Arten einen Menschen zu töten“ 
(Bertolt Brecht) 

 Mo., 19./Do., 22.02., 19.30 Uhr   Film 

Wadim
Deutschland 2011/Regie: C.Rau / H. Wendler/90 Min.
Einen deutschen Pass hat Wadim nie 
bekommen, weil er mit seiner Familie 
als Geflüchteter nach Hamburg kam. Es 
folgen 13 Jahre zwischen Duldungen, 
Sammelunterkünften und Arbeitsver-
boten. Die Eltern erkranken schwer an 
Depressionenund die Kinder sind mehr 
und mehr auf sich gestellt. Der Doku-
film setzt ein Mosaik eines kurzen Le-
bens zusammen. Bild: Pier 53

  So., 18.02., 16.00 Uhr   Film 

Ich bin der  
gemeinsame 
Schmerz!
Deutschland 1994/Regie: Farschid Ali Zahedi/25 Min.
Dokumentation über Abschiebehaft

 So. 25.02., 16.00 Uhr    Film

Portrait einer Frau
Deutschland 1994/Regie: Farschid Ali Zahedi/38 Min.
Wie relativ Freiheit auch immer sein 
mag, in der Abschiebehaft wird sie 
zum Hohn. Der Tag: Eine Folge müh-
sam verbrachter Stunden. Die Welt: Ein 
Maschinenpark gut geölter Demokra-
tie. Die Liebe: Eine sehnsüchtige Erin-
nerung. Die Zukunft: Ein Fragezeichen. 
So kann Freiheit nicht wachsen. Olga 
kämpft.

 Fr.08.03., 19.30 Uhr   Film 

And, Towards Happy Alleys
Indien 2023/Regie: Sreemoyeh Singh/75 Min.
Die Verse von Forough Farrokhzad ha-
ben auch Sreemoyee Singh in Indien 
erreicht. Die Regisseurin war so be-
rührt, dass sie zur Grundlage ihres Do-
kumentarfilms „And, Towards Happy 
Alleys“ geworden sind, einem Film 
über die persische Sprache und Poe-
sie, den iranischen Autorenfilm und 
den politischen Kampf.  

 Mi.06.03., 19.30 Uhr    Film

1001 Nights Apart
Deutschland/Iran/USA 2021/Regie: Sarvnaz Alambeigi
Im Iran darf man nicht tanzen – und es 
ist sogar verboten, das Wort Tanz zu be-
nutzen. In einem versteckten Studio in 
Teheran versucht sich eine Gruppe von 
jungen Leuten dennoch das Tanzen 
selbst beizubringen.
Ihnen ist wenig von der reichhaltigen 
Geschichte des iranischen Tanzes vor 
der Revolution von 1979 bekannt. 

Die Filme am 04.02., 11.02., 14.02., 
18.02., und 25.02. sind Teil des 

Rahmenprogramms zum Projekt 
„Flucht und Asyl in Oldenburg und 

umzu seit den 80er Jahren“ und 
werden in Verbindung mit einer 

Führung durch die Ausstellung zum 
Thema angeboten.

 Fr., 09.02., 19.30 Uhr  

Flucht 
einer Afghanin
Im Gespräch berichtet Fatma über ihre 
Fluchtgründe, Fluchtwege und auto-
biographischen Erlebnisse während 
der Flucht.

 Di., 05.03., 19.00 Uhr  Film zur

Geschichte entlang von 
Küstenkanal und Hunte
In Arbeit ist ein Film zur Geschichte ent-
lang von Küstenkanal und Hunte (von 
Südmoslesfehn bis Iprump). Aus diesem 
Grund führen wir zurzeit Interviews mit 
Zeitzeugen. Der Film soll die folgenden 
Themenbereiche umfassen: Torfabbau, 
Schifffahrt, Firmen an Kanal und Hunte, 
Alter Stadthafen, Schleuse, Kraftwerk, 
Brücken und Kloster Blankenburg. 

 Do.07.03., 19.30 Uhr   Diskussion

Besondere neue Wege zu 
Frauenrevolution im Iran 
Frauen aus dem Iran berichten

 Sa.,09.03., 19.30 Uhr 

Film, Foto und Kunst als Mittel 
des Widerstands der Bewegung 
„Frau, Leben, Freiheit“ im Iran
Seit September 2022 protestieren im 
Iran Menschen unter dem Slogan „Jin, 
Jiyan, Azadi“ (Frau, Leben, Freiheit) ge-
gen das Regime des Landes. Mit Fotos 
und kurzen Filmen wird gezeigt, wel-
che Rolle Film, Foto und Kunst als Mit-
tel des Widerstands der Bewegung im 
Iran spielen. 

 So., 04.02., 16.00 Uhr   Film

Fata Morgana
Deutschland 1992/Regie: Farschid Ali Zahedi/20 Min.
Die Hoffnung auf mehr Freiheit und 
ein besseres Leben ist für die meisten 
Flüchtlinge unerreichbar geworden. 
Der Film skizziert einige Stationen aus 
dem Flüchtlingsleben in Deutschland 
– die Ankunft, den Aufenthalt in der 
ZASt,die Abschiebung – und lässt 
Raum für eigene Interpretationen.

 Mi.,28.02.        Nur mit Anmeldung 

Migration, Flucht, Exil 
und Rassismus  
in Oldenburg im Spiegel 
des Oldenburger Medienarchiv
Über Jahrzehnte haben Aktivist*innen 
Filmmaterial und Dokumente zusam-
mengetragen. Werkstattfilm öffnet sein 
Archiv und bietet allen Interessierten 
Einrichtungen eine Zusammenarbeit an. 
Teilnahme nur mit Anmeldung bis 18.02. 
auf info@werkstattfilm.de

 So., 10.03., 16.00 Uhr  Film 

Zeit zum Atemholen 
Deutschland 2022/Regie: Farschid Ali Zahedi

 Mi.20./Do.21.03., 19.30 Uhr    Film 

Der Taucher
Österreich 2019/Regie: Günter Schwaiger/94 Min.
Die Wienerin Irene lebt mit ihrer 18-jäh-
rigen Tochter Lena auf Ibiza. Irenes frü-
herer Partner kehrt mit seinem Sohn 
Robert nach Ibiza zurück. Pauls Welt-
karriere ist in Gefahr, weil er demnächst 
vor Gericht stehen soll, nachdem er 
Irene schwer misshandelt hatte. Paul 
versucht daher auf Irene mit allen Mit-
teln einzuwirken, aber da stellen sich 
sein Sohn Robert und Lena gegen ihn. 

  Mi. 17./Do.18.04., 19.30 Uhr   Film 

Auf der Suche nach Fritz Kann
Deutschland – Polen – Argentinien 2023/
Regie: Marcel Kovenbach/90 Min.
Marcel Kolvenbach folgt in seinem Film 
den Spuren des ersten Mannes seiner 
Großmutter: des Juden Fritz Kann. Die-
ser wurde 1942 – genau 9 Monate vor 
der Geburt des Vaters des Filmema-
chers – deportiert und in Izbica von 
den Nazis ermordet. Ist Marcel Kolven-
bach der Enkel von Fritz? Kann oder 
verdankt er seine Existenz dem Um-
stand, dass Fritz Kann deportiert und 
ermordet wurde? 

 Mi. 03./Do.04.04., 19.30 Uhr    Film 

Fritz Bauers Erbe 
Gerechtigkeit verjährt nicht
Deutschland 2023/Regie: Sabine Lamby, Cornelia 
Partmann, Isabel Gathof/98 Min.
Der Dokumentarfilm FRITZ BAUERS 
ERBE – GERECHTIGKEIT VERJÄHRT 
NICHT zeigt anhand der jüngsten NS-
Prozesse wie sich Fritz Bauers Ansatz 
als neues Prinzip der Rechtsauffassung 
in Deutschland etablieren konnte. Au-
ßerdem veranschaulicht er die wegbe-
reitende Bedeutung der heutigen Ur-
teile als Mahnung für die Zukunft.

 Mi. 13.03., 19.30 Uhr  Bildreportage 

Geflüchtete 
in Armenien
Farschid Ali Zahedi informiert in einer 
Bildreportage über die Lage von Ge-
flüchteten in Armenien, die er während 
eines Aufenthalts im Norden Armeniens 
an der Grenze zu Aserbaidschan gese-
hen hat.

 Do.14.03.19.30    Film-Lesung-Gespräch

Ewiger Hass oder 
Hoffnungsschimmer
über die israelische Schriftstellerin Lizzie Doron
Im Sommer 2021 hatten Roland Neid-
hardt und Farschid Ali Zahedi die Gele-
genheit zu einer Begegnung mit der 
israelischen Schriftstellerin. Sie wurde 
in Israel und in der Welt berühmt als 
diejenige, die das Schicksal der Kinder 
der Überlebenden nach der Shoa in Is-
rael ins Bewusstsein brachte. 1953 in 
einem neuen Stadtteil von Tel Aviv ge-
boren wuchs sie in einer Umgebung 
von Überlebenden mit Traumatisierun-
gen und anderen Kindern auf, die von 
der Vergangenheit geprägt waren. 

Gesprächsrunde mit Frauen aus dem 
Iran über Ereignisse der jüngsten Zeit 
und die feministische Revolution unter 
dem Motto „Frau, Leben, Freiheit“

Dieser Film erzählt vom Kampf des FC 
Ardalan um das Atemholen auf dem Fuß-
ballplatz als Ort des Abstands von der 
Unterdrückung durch die Herrschaft in 
Gesellschaft und Familie.  Niloufar Arda-
lan, Ex-Kapitänin und Trainerin der irani-
schen Frauen-Nationalmannschaft ist für 
viele Frauen ein Symbol für den Kampf, 
das Streben und das Bemühen Vieler. 



DVD

Schau her! 
50 Jahre Oldenburger 

Fußgängerzone

18,00 €

Wo die Sprache fehlt
Eine visuelle Annäherung 

an das jüdische Leben 
in Oldenburg

DVD

Oldenburg im Bild 
Oldenburg der 50er und 60er Jahren

18,00 €

Bildband 

Blumen und Beton
64 S., 120 Abbildungen

18,00 €

18,00 €

Bildband 

Fernes Land 
Osternburg

64 S., 120 Abbildungen

4

18,00 €

18,00 €

Bildband
Oldenburger Ansichten

Artur Kast
180 S., 309 Abbildungen

Bildband 
 Abbrüche und Aufbrüche 

in Oldenburg
64 S., 140 Abbildungen

18,00 €

DVD

Rosa 
Eine unsichtbare Frau

18,00 €

Bildband

Neues Oldenburg  
Der Wandel der Innenstadt 

in den 1950er und 1960er Jahren

DVD
Osternburger Film: 

Wie die Zucchini 
nach Osternburg kam

18,00 €

23,00 €

KinOLaden wallstraße 24, 26122 oldenburg – 04 41/12 180, info@werkstattfilm.de – www.werkstattfilm.de

Veranstaltungen Februar – April 2024
Februar 2024

So. 04.02, 16.00 Uhr  Film Fata Morgana
Mi. 7./Do. 8.02, 19.30 Uhr  Film Voices of Violence

Fr. 09.02., 19.30 Uhr  Biographisches Gespräch: Flucht einer Afghanin
So.11.02., 16.00 Uhr Film Deportation from Germany
Mi. 14.02., 19.30 Uhr Film Zu Gast in der Deutschen Eiche
So. 18.02., 16.00 Uhr Film Ich bin der gemeinsame Schmerz

Mo.19.2./Do.22.2. 19.30 Uhr Film Wadim
So. 25.02., 16.00 Uhr Film Portrait einer Frau

Mi. 28.02., nur mit 
Anmeldung

Gespräch und Diskussion: Migration, Flucht, Exil und Rassismus 
in Oldenburg im Spiegel des Oldenburger Medienarchiv 

März 2024
Di. 05.03., 19.00 Uhr Film zur Geschichte entlang von Küstenkanal und Hunte 
Mi. 06.03., 19.30 Uhr Film 1001 Nights Apart 

Do. 07.03., 19.30 Uhr Gespräch und Diskussion: Frauen aus dem Iran berichten
Fr. 08.03., 19.30 Uhr Film And, Towards Happy Alleys

Sa. 09.03., 19.30 Uhr
Fotos und kurze Filme Film, Foto und Kunst als Mittel des Widerstands 

der Bewegung Frau, Leben, Freiheit im Iran 

So.10.03., 16.00 Uhr Film  Zeit zum Atemholen
Mi. 13.03., 19.30 Uhr Bildbericht über Geflüchtete in Armenien 

Do. 14.03., 19.30 Uhr Film - Lesung - Gespräch Ewiger Hass oder Hoffnungsschimmer  
über die israelische Schriftstellerin Lizzie Doron

 Mi. 20./Do.21.03., 19.30 Uhr  Film Der Taucher

April 2024
Mi. 03./Do.04.04., 19.30 Uhr Film Fritz Bauers Erbe – Gerechtigkeit verjährt nicht
Mi. 17./Do.18.04., 19.30 Uhr Film Auf der Suche nach Fritz Kann

Die Filme am 04.02., 11.02., 14.02., 18.02., und 25.02. sind Teil des Rahmenprogramms zum 
Projekt „Flucht und Asyl in Oldenburg und umzu seit den 80er Jahren“ und werden 

in Verbindung mit einer Führung durch die Ausstellung zum Thema angeboten.

DVD

Zwischen Himmel 
und Hölle

Geschichte des VfB Oldenburg

18,00 €

DVD

Eversten macht 
Geschichte  

  Film und Diashow

Oldenburger Filme, 
Bildbände und andere 
tolle Geschenkideen 
können Sie online unter 
www.werkstattfilm/shop 
24 Stunden bestellen

Werkstattfilm e.V.
BIC: SLZODE22 -  IBAN: DE27 2805 0100 0090 4374 19 - Landessparkasse zu Oldenburg

Name: ........................................................................................................................................................................................................................................................................................

Email: ..........................................................................................................................................................................................................................................................................................

Adresse: ..................................................................................................................................................................................................................................................................................

Bitte schicken Sie diesen Abschnitt ausgefüllt an: 

Werkstattfilm e.V.
Wallstraße 24
26122 Oldenburg

Hiermit bestelle ich verbindlich .......... Exemplare von „Spuren des Kolonialismus in Oldenburg“ 
und überweise den Betrag von 18,00 € auf das Konto:

Hiermit bestelle ich verbindlich ......... Exemplare von „Offenes Geheimnis“ 
und überweise den Betrag von 18,00 € auf das Konto:

Bestellung

18,00€

W erkstattfilm


